
Erfahrungsbericht Erasmus in Padua, Italien 

Dieser Bericht handelt von meinem Auslandssemester im Rahmen des Erasmus-Programms im 
Wintersemester 2024/25, das ich im Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen mit der 
Vertiefung Elektrische Energietechnik in Padua verbringen durfte. 

Die Vorbereitung für das Semester verlief unkompliziert. Sowohl die Bewerbung über die Fakultät 
für Elektrotechnik an der Leibniz Universität Hannover als auch die weiteren Schritte an der 
Universität Padua waren gut organisiert. Meines Wissens nach gab es an der Fakultät zwei Plätze 
für Padua, und ich war der einzige Bewerber. Die Universität Padua verlangt für englischsprachige 
Kurse ein Sprachniveau von mindestens B1 in Englisch und für italienischsprachige Kurse A2 in 
Italienisch. Allerdings werden vor allem in den Masterstudiengängen die meisten Kurse auf 
Englisch angeboten. Als zweitgrößte und internationalste Universität Italiens bietet die UniPd ein 
breites Spektrum an Kursen an. Auch bei der Kurswahl gibt es kaum Einschränkungen – man kann 
sogar fakultätsübergreifend nahezu alle Veranstaltungen belegen. Lediglich für einige Fachbereiche, 
insbesondere Medizin und den renommierten Bereich Psychologie, gelten Einschränkungen für 
Erasmus-Studierende. In den Ingenieurwissenschaften und der Ökonomie hingegen ist die 
Kurswahl weitgehend frei. 

Meine Erfahrung war, dass die Elektrotechnik-Kurse eher anspruchsvoll und die Management-
Kurse eher leicht waren. Allerdings gibt es dort meines Erachtens eher wenige Kurse, die vom 
Schwierigkeitsgrad an die berüchtigten Grundlagenmodule der Elektrotechnik an der Leibniz 
Universität heranreichen. Grundsätzlich wird in Padua viel auswendig gelernt – zumindest war das 
mein subjektiver Eindruck. Dieser Eindruck basiert jedoch nur auf meinen persönlichen 
Erfahrungen und denen meiner Freunde und ist daher nicht allgemeingültig, zumal das Kursangebot 
der Universität sehr umfangreich ist. Ich habe unter anderem die Kurse Technologies for HVAC and 
HVDC Transmission Systems, Environmental Project Management, Data Analytics and Big Data 
for Financial Information, Service Operations Management und Renewable Energy Technologies 
belegt. Wichtig zu wissen ist, dass einige Management-Kurse nicht in Padua, sondern in Vicenza 
stattfinden. Das sollte man bei der Kurswahl beachten, da man für diese Veranstaltungen jedes Mal 
eine halbe Stunde mit der Bahn fahren müsste. 

Die Wohnungssuche in Padua ist für Studierende schwierig, da der Wohnungsmarkt stark umkämpft 
ist. Man muss mit Mietpreisen von etwa 600 Euro oder mehr pro Monat rechnen. Besonders als 
Erasmus-Studierender ist man oft auf seriöse aber teure Vermieter auf Plattformen wie 
HousingAnywhere angewiesen, um nicht betrogen zu werden. Wer das Glück hat, eine WG mit 
italienischen Studierenden zu finden, zahlt meist ähnliche Mieten wie in Hannover. Die Stadt ist für 
die rund 80.000 Studierenden vergleichsweise klein, was die hohen Mietpreise erklärt. Padua lässt 
sich wunderbar mit dem Fahrrad erschließen, selbst wenn man etwas außerhalb wohnt. Wer im 
Stadtzentrum lebt, kann nahezu alles innerhalb von 15 Minuten zu Fuß erreichen und wohnt dabei 
in einer wunderschönen historischen Umgebung. 

Während meines Aufenthalts habe ich einen Studierendenchor besucht, der an die Fakultät für 
Mathematik angelehnt ist und Chorollario heißt. Die Mitglieder waren sehr nett, darunter auch 
einige deutsche Erasmus-Studierende. Außerdem gibt es an der Universität noch einen Kammerchor 
mit eher jungen Mitgliedern sowie den großen Chor und das Universitätsorchester (Concentus 
Musicus Patavinus), deren Mitglieder allerdings größtenteils um die 50 Jahre alt sind. Zudem war 
ich gelegentlich in einem Kulturverein namens Circolo Nadir, wo es unter anderem jeden 
Donnerstagabend eine Jazz-Session gibt. Auch in der Bar La Risorta Osteria del Re Fosco findet 



montags eine Jazz-Session statt. Die Oper in Venedig kann mit einer Restkartenregelung für 
Studierende für nur 10 Euro besucht werden. 

Das Sportangebot der Universität ist relativ klein und teuer. Meines Wissens nach gibt es ein 
UniGym, und der Erasmus Student Network (ESN) organisiert wöchentliche Lauftreffs. Man 
könnte sich einen deutschen und dort dann aber auch gültigen McFit Vertrag holen, der deutloich 
günstiger ist als der italienische. Generell gibt es in Padua jedoch nur wenige Grünflächen, die sich 
für Sport im Freien eignen. Dafür sind die Alpen nicht weit entfernt – nach ein bis zwei Stunden 
Zugfahrt erreicht man die Dolomiten, die sich hervorragend zum Wandern eignen. 

Padua ist eine wunderschöne Stadt mit berühmten Museen, historischer Architektur und einer der 
ältesten Universitäten der Welt. Von den 200.000 Einwohnerinnen und Einwohnern sind etwa 
80.000 Studierende, was die Stadt eigentlich zu einer einzigen großen Universität macht. Es gibt 
großartige Wochenmärkte und fantastische kulinarische Angebote an jeder Ecke. Zudem kann man 
in der Universität Galileos originales Rednerpult sowie seinen Unterkiefer besichtigen. Darüber 
hinaus sind die 800 Jahre alten Giotto-Fresken, zahlreiche Museen und mindestens vier 
beeindruckende Kirchen mit lustigen Reliquien sehenswert. Venedig ist nur eine halbe Stunde mit 
dem Zug entfernt, die Alpen sind gut erreichbar, und das Naherholungsgebiet der Euganeischen 
Hügel liegt direkt vor der Tür. Ich empfehle außerdem die Zugreise von Deutschland nach Padua – 
mit 11 Stunden zwar recht lang, aber angenehm und entspannter als ein Flug. 

Eine wirklich schlechte Erfahrung hatte ich nicht. Wenn überhaupt, könnte man die hohen 
Mietpreise und die recht dichte Bebauung mit oft stehender, feuchter Luft als Nachteile nennen. Im 
Sommer kann es sehr heiß werden, und die Luftqualität in Venetien gehört wohl zu den 
schlechtesten in Europa. Meine beste Erfahrung war definitiv die Begegnung mit großartigen 
Menschen. Falls noch Fragen bestehen, könnt ihr gerne bei der LUH nach meinen Kontaktdaten 
fragen – ich helfe gerne weiter! 


